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Vr . 149 . Berlin , Sonntag , den 19 . December 1869 . Fünfter Jahrgang
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SortoUDemolinrt .
Deese »jeltnug erscheint drei Mal wöchentlich

I und «war : Dienstags , Donnerstag » und
- sonnabends Abend ».

Organ der social - demakratischen Partei . «edaetion und Expedition t
Berlin ,

Gitschinerstraße 17 .

S? dem « e » » rntA - Vrei « für Berlin incl . Brwzerlohu t »iertelMrlich 1b Ggr . , tnonat -
lich S Sgr . , einzelne Nummern 1 Sgr . : bei den Postämtern in Preußen 15 Sgr . ,
bei den außerpreußischen Postämtern in Deutschland 12- / » Sgr . , ( 44 Kreuzer
südd . Wöhr . )

Wefstellung «« werden auswärt « bei alle » Postämtern , in Berlin in der Expedition ,
sowie bei jedem soliden Spediteur eutgege » genommen .

Inserate ( in der Erpedition aufzugeben ) werden pro dreigespaltene Pestt - Zeile bei Arbeiter -
AnuoncM mit 1 Sgr . , bei sonstigen Annoncen mit 3 Sgr . berechnet .

Agentur für England , die lolonieu , Amerika , China und Japan Hr . A. Dunaing 8 Little - Nowport - Striot , Leicester - Sqaare . W. C. London .
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An die Parteigenoffeu .

Von Anfang an war es mein Bestreben , das

Parteiorgan , den „ Social - Dcmokrat " , auf derjenigen
Höhe zu erhalten , welche der jedesmalige Ent -

wickelungszustand der Partei erforderte . Es ist
Wohl nicht zu viel gesagt , wenn ich ausspreche :
es gab eine Zeit , wo die Partei fast lediglich
durch den „ Social - Dcmokrat " aufrecht erhalten
und gefördert wurde . Aber auch später , als die

Partei stärker und innerlich befestigter geworden
war , war es immer mein Bestreben , in der Ent -

Wickelung des Blattes gleichen Schritt mit der

sEntwickclung der Partei zu halten , ja derselben
voranzugehen . Ich treffe nunmehr eine neue An -

vrdnung in diesem Sinne .

Vom 1. Januar k. I . an wird der

„ Social - Demokrat " in bedeutend ver -

größertem Format erscheinen , zum viertel -

jährlichen Preis von 16 Sgr . sowohl im preu -

hischen wie im außerprcußischcn Deutschland .
Da der Prcisaufschlag nicht entfernt die Kosten

der Vergrößerung aufwiegen kann , so darf von der

Partei erwartet werden , daß sie mit äußerster
Thatkraft fiir die weitere Verbreitung des Blattes

Ihätig sein werde . Nur unter dieser Voraus -

sctzung wird es möglich sein , die Vergrößerung

beizubehalten .
ES kommt dazu ein principieller Grund : Alles

in unserer Partei ist streng einheitlich . Auch in

Betreff des Parteiorgans müssen wir streben , ein

großes , der socialistischen Arbeiterbewegung würdi -

s Blatt zu haben und dieses selbe Blatt in

sämmtlichc Gaue dringen zu lassen . So nur wird

die Gcsammthcit von festem geistigem Band um -

ischlungen sein .
Um die geordnetste und sorgfältigste Rcdaction

des vergrößerten Organs zu ermöglichen , wird dem

bewährten bisherigen Redacteur vom 1. Januar

an ein gleichfalls bewährtes Parteimitglied bei -

gegeben werden .

Probeweise soll das Blatt bereits in nächster
Woche in vergrößertem Format erscheinen .

Ich glaube durch die angeordnete Neuerung
den Wünschen der Partei entgegengekommen zu

sein ; mögen nunmehr auch die Parteigenossen das

Ihrige thun .
Berlin , 18 . Dec . 1869 . Schweitzer .

. erlin

Politischer Eheü .

Berlin , 18 . December .

H. Die MinisterkrifiS in Oesterreich zeigt
einmal wieder deutlick , was man von den sogenannten
liberalen Bürgerministerien in den heutigen Militär -

staaten zu halten hat . Es ist bei ihnen von Libera -

liSmuS in Bezug auf die Arbeiterklasse selbstverständ -
lich nichts zu spüren ; dieser gegenüber sind sie reactio -

när Gleichwohl fallen sie bei dem ersten Windstoß ,
der sie trifft , in ihr Nichts zurück. So lange die

Bourgeoisie liberal ist und auf Beschränkung der

Armee und Büreaukratie drängt , und so lange ander «

seitS die Militär - und Civilbehörden sich au « eirer

Aristokratie rekrutiren , die aus Großgrundbesitzern be -

stehend , noch nach der alten Schablone wirthschastet
und nicht mit Großkapital die Agricultur bourgeoiS «
Mäßig betreibt , so lange wird zwischen diesen beiden

Klassen stet « ein Kampf stattfinden , und die auf die

Armee gestützte Aristokratie wird stets den Sieg über

die kapitalbesitzende Bourgeoisie davontragen . Die

Einführung eines die letztere Klasse repräsentirenden

Ministerium « in Oesterreich ist bekanntermaßen
auch nur die Folge der Niederlage bei König -
grätz . Die aristokratische Armee war ge -
schlagen . Die liberale Capitalmacht konnte nicht ent -

dchrt werden bei der Zerrüttung der Finanzen , und

so kam die Regierung in die Hände der Bourgeoisie . —

Es hat sicher den Hauptanstoß bei der Erschütterung
des jetzigen Ministeriums die Schlappe in Dalmatien

geget en . Einen weiteren Anlaß liefert außerdem noch
der Widerstreit der verschiedenen Nationaltätcn Oester -
reichs . Das Ministerium ist schon seit längerer Zeit ,
weil es sich über die Wahlreform nicht zu verständi -
gen vermochte , zu dem Entschluß gekommen , die Jni -
tiativc in dieser Frage dem Reichsrathe zu überlassen .
Man weiß im Allgemeinen , daß die Minister Graf
Taaffe , Graf Potozki , Berger geneigt sind , solche Re -

formen zu empfehlen , welche vor Allem die feindlichen
nationalen Elemente bewegen könnten , sich der Ber -

fassung anzuschließen , also Concessionen im vorwal -
tend nationalen Sinne . Die übrigen Minister , das

eigentliche BourgeoiSelement , GiSkra , Herbst , Hasner ,
Plener , Brestel wollen dasselbe Ergebniß durch Eon -

cessionen im vorherrschend liberalen Sinne erreichen , und

sind besonders besorgt , daS ' deutsche Element , welches

CiSleithanien zusammenhält , nicht mißmuthig zumachen .
Auch die Unterdrückung der Arbeiterbewegung durch
Giskra und Genossen , auf welche die Wiener Arbeiter

so energisch durch ihre Demonstration geantwortet
haben , spielt ihre Rolle bei dieser CrisiS . — Voraus¬

sichtlich wird somit die liberale Bourgeoisherrschaft
in Oesterreich nicht mehr von langer Dauer sein . —

Diese Kämpfe zwischen Aristokratie und Bourgeoisie
gehen übrigens gleichwohl ihrem Ende entgegen . Die

aristokratischen Grundbesitzer werden durch die Ent -

Wicklung der modernen Industrie und Agricultur bald

zur capitalistischen Produclionsweise gezwungen wer -

den , und dann große Bourgeois werden . Die liberale

Bourgeoisie aber wird anderseits auS Furcht vor dem

heranwachsenden Prolekariat immer reaclionärer wer -
den und die stehenden Heere nicht mehr als kostspielig
bekämpfen , sondern als Schützer der „ Ordnung " lob -

preisen . Dann wird der Kampf zwischen den Classen
der Besitzenden und Nichtbesitzenden in vollster Klar -

heit sich zeigen . Dann wird der große Elassenkampf
für daö Recht des ArbeitervolkS zum Austrag kommen .

Rundschau .
Berlin , 18 . December .

In Irland ist offenbar ein gewaltiger Sturm

im Anzüge . Die Verbindung der Fenier dringt immer

tiefer in die Masse des Volkes ein . Bemerkenswerth

ist, daß eins der Fenierb ' ätter , der „ Jrishman " , schon

seit einiger Zeit eine Folge von Artikeln über Feld -

befcstigung veröffentlicht , die vom militärischen Stand -

punkte alle Anerkennung verdienen und augenscheinlich
zur Belehrung der Fenier in der Kriegskunst bestimmt
sind . Das letzte Capitel handelt über Form , Dimen -

sion und Anlage von Brustwehren und Gräben und

ist mit in den Text gedruckten Abbildungen klar und

faßlich erläutert . Die agrarischen Zustände bleiben

ziemlich die alten und von verschiedenen Seiten wer -

den neue Beiträge zu der Liste dersogen annten agrari -
scheu Verbrechen gemeldet , die sich indessen in letzter

Zeit auf Mordversuche beschränken . Drohbriefe für

jede Kleinigkeit werden eher häusiger als seltener .

„ DaS Schlimmste " , schreiben die Bourgeoisblät -
ter : „bei dieser Sache ist, daß es schlechterdings
nicht möglich ist , diesem Uebel an der Wurzel
beizukommen und ihm die Lebensader abzuschneiden .
DaS ist der Grund , warum der Schaden fortwährend
wächst und das Wachsen desselben übt andrerseits

wieder einen TcrroriSmus auS , der gegen die Eni -

dcckung und Bestrafung der Schuldigen das stärkste
Hinderniß bildet . " Das irische Landproletariat besitzt
eben derartigen Klassengeist, daß bei seinen socialen
Kämpfen sich nie ein Verräther findet . Der „Pall -

mall Gazette " wird ferner auS Irland gemeldet , daß
die Regierung in voriger Woche auS Privatquellen
über beabsichtigte AufstandSvcrsuche in gewissen Be -

zirken unterrichtet worden sei, und die nölhigen Vor -

sichtsmaßregeln ergriffen habe . Lord Strathnairn er -

hielt Ordre , sieben fliegende Colonnen unter ausge -
wählten Offizieren zu bilden , die zu jeder Zeit bereit

sein sollen , in Zeit von einer Stunde nach erhal -
tenem Befehl nach irgend einem Theile des Landes

abzugehen .

Die preußische Regierung hat bei Gelegen -
heit deS StrikeS in Waldenburg Commissäre nach
dort geschickt, um angeblich eine Vermittlung zwischen
den Arbeitern und Capitalisien anzubahnen . Daß
eine solche Bermittclung bei den vollständig gerechten

Forderungen der Arbeiter und der Hartnäckigkeit der

Capitalisten nicht viel nutzen werde , war vorauszu -
sehen . Durch ruS verwerflich aber ist, daß jene Com -

missäre die Arbeiter zu bereden suchten , ihre Verein ! »

gung aufzugeben . DieS hat denn auch den Abge -
ordneten Duncker und Schulze die Gelegenheit gege -
ben, eine Interpellation im Abgeordneienhause an
den Handelsminister zu richten , worin sie sich über

Parteinahr e der Regierung gegen die Arbeiter be -

schwerten . Der Handelsminister antwortete übrigens ,
daß die Commissäre durchaus für Niemand Partei
genommen , sondern nur VermittelungSversuche gemacht
hätten . — AuS der ganzen Angelegenheit geht wieder

deutlich hervor , wie wenig von solchen Versöhnung ? »
versuchen beim ernsten Klassenkampf zu erwarten ist ,
obwohl nicht nur die RegierungSkreise , sondern auch
die Fortschrittler dafür schwärmen .

Charakteristisch für die preußischen Polizeiverhält -
nisse ist folgendes Ereigniß :

In der „ Br . M. - Ztg . " lesen wir folgende Warnung : „ Ich
hatte mich am jüngsten Sonntag Nachmittag « in das Restaura -
tionslokal von Seiffert in Rosenthal begeben , und da es
eben kein Werkeltag , dabei aber auch schmutziger Weg war ,
in meinem Sonntagsstaate mit tackirten Stulpenstiefeln be¬
kleidet . Im Kreise meiner Freunde und Bekannten daselbst
trat plötzlich der Gendarm Krause mit der Frage an mich
heran , „ wer ich sei ". Nachdem ich ihm dieselbe gewissenhaft
beantwortet , entfernte er sich mit dem Bemerken , sich ge-
täuscht zu haken . Eine halbe Stunde daraus trat derselbe
nochmals an mich heran , wiederholte feine vorherige Frage ;
und nachdem ich ihm dieselbe beantwortet und von Seiten
meiner Bekannten recognoScirt worden war , erklärte er mich
für seinen Arrestanten . Geduldig folgte ich mit reinem

Gewissen seiner Forderung , da « Lokal zu verlassen , ließ voll

tiefen Schmerzes mir bei dem Austritt aus demselben
„die Ketten anlegen " , welche er zu diesem Behufe bei sich
führte , und zu dem Polizei « Anwalt des Orte « ab¬

führen . Daselbst angelangt , versuchte ich nochmals , mich
zu legitimiren , wurde jedoch mit barschen Worten abgewie -
sen und in Nr . Sicher gebracht . Nachdem ich die Nacht in

diesem unglücklichen Lokale verbracht , wurde ich am Mon -

tag Morgen in Begleitung zweier handfester Männer nach
hier tranSportirt , dieselben schleppten mich von Pontiu «
zu Pilatus , wurden jedoch überall abgewiesen , und nachdem
sie eingesehen , daß sie ihrer Last nirgends entbunden werden

konnten , überließen sie mich meinem Geschick und wanderten

fürbaß nach Hause zurück . Durch einen Freund wurde mir

nun erst die Mittheilung , daß ich für einen Verbrecher ge-
halten worden sei, welcher in Nr . 43 des Amtsblattes steck-
brieslich verfolgt wird . Meine dieserhalb angestellten Re »

cherchen haben ergeben , daß ich mit besagtem Individuum
nichts anderes gemein hatte , als besagte lackirte Stulpen -
stiefeln . Weder das Gewächs im Racken , noch die Schramme
an den Händen , ebenso wenig die dunkelbraunen Haare und

krauser Schnurrbart wollten sich bei mir vorfinden . Einzig
und allein die vermaledeiten Stulpenstiefel » paßten zu jenem
Signalement , welche « mein Mißgeschick herbeiführte . Daher
warne ich alle meine Bekannten und Freunde , mögen die -

selben rabenschwarze « oder suchsrothe « Haar besitzen , mögen
dieselben immerhin ohne jede körperliche Verletzung k. sein ,
in der Zeit , bis jener Steckbrief in Nr . 49 de« Amtsblatte «

erledigt ist , Stulpenstiefeln zu tragen , wenn sie sich nicht der

Gefahr aussetzen wolle », von dem Gendarmen Krause be-

trvssenenfalls arretirt und in Ketten gelegt zu werden . Emil

Obst , Schlosser . " Ist damit die Sache zu Ende ? fragt die

„Bresl . M. - Ztg . "



s- Theil .
( Für » en Allg . deutschen Arbeiter - Berein . )An die Mitglieder des Allg . deutsch . Arb . - Vereins .Localer Gründe halber wird die Generalversammlungnicht am 3. Jan . , sondern Mittwoch , den 5. Jan . , eröffnetwerden .

Berlin , 18. Dec . 1869 Schweitzer .

An die Mitglieder des Allg . deutsch . Arb . - Vereins .
Bon vielen Orten sind nachträglich Vorschläge wegender Bevollmächtigten w. an mich gelangt . Auch einigeReclamatiouen sind eingelaufen . Ich nehme nunmehr die

Ort .
Adorf .
Auerbach .
Bremm .
Bautzen .
Brandenburg .
Bielefeld .
Chemnitz
Celle .
Crcfeld .
Connewitz .
Cöln .

Dessau .
Dürwiß .
Elberfeld .
Frankfurt a. M.
Frankfurt a. O.
Eclcnau .
Griesheim
Heddernheim .
Herford .
Hastenrath .
Hastedt .
Hahueuklee .
Iserlohn .
Kayna .

Kammcrforsterhöh .
Kemtau .

KrummhermerSdorf .
Lüneburg .
Leiigenfeld .
München .
Minden .
Münden ( Hannoversch )
Mainz .
Zkeumünster .
Neviges .
Nenschöncfeld .
Neheim .
Nippe «.
Oldenburg .
Oederan .
Pari ? .
PetcrSwaldau .
Rosenheim .
Röhe .
Stolberg .
St . Thönis .
Treuen .
Teuchern .
Varel .

Venusberg .
Viersen .
Wandsbeck .
Wehlheiden .
Wllstegiersdorf .
Wcimelskirchen .
Weißenfels .
Wetzlar .
Wildeshansen .
Werther .
Zwickau .

Bevollmächtigter .
F. A. Müller .
E. Leipart .
C. Mangner .
G. Stirius .
W. Knöllner .
( I . Zwiener . )
(L. Stiegler . )
E. Brandt .
P. Stocks .
C. F. Dietrich .
H. Richters .
F. Schumann .
W. M. Clcrmont .
( C. Klein )
( P. Schneider . )
H. Hellmigk .
H. H. Hosmann .
A. P. Ch. Georg .
( I . Rühl . )
I . Worms .
I . Schmitz .
C Eck«.
A. Keller .
( B. Fischer . )
( Ch. Weiße. )
F. Felbeck .
F. L. Jlfrich .
E. Richter .
W. Rüdcmann .
( F. Teufel . )
( R. Nest . )
(L. Domeier . )
H. Schulze .
Büchner .
( H. D. Plambeck. )
A. Lehmann .
W. Strobach .
P. Lachmann .
C. Sorge .
I . H. ThieS .
H. Winiler .
L. Petersen .
A. Blaser .
W Grau .
L. Graf .
I . Bindels .
W. Orrs .
C. A. Rannacher .
G. Müller .
H. Hinrichs .
A. F. Schmidt .
W. Fegers .
( C. Ktoih . )
H. Pflüger .
E. Siebeuhaar .
A. Wuvpermaun .
F. Ziegner .
C. Schüler .
H. Wnsteuseld .
H. Meiiider «.
C. Hofmann .

. �. . . rrr . . �tiicnn . Ingen in Gemäßheit beifolgender Tabellevor , welche als Ergänzung , beziehmigSweise Berichtigung deram 22 . October d. I . von mir veröffentlichten Tabelle zugelten hat . Die Namen der bereits am 22 . October d. J .Ernannten sind in nachstehender Tabelle in Klammern gc-setzt. Es war meine Absicht , überall diejenigen zu ernennen ,welche mir vorgeschlagen waren ; etwaige Jirthümer in derZusammenstellung der Tabelle würden dem Secretariat zurLast sallen , bei welchem also zu reclamiren wäre . Ich be-merke noch , daß die in der Tabelle bezeichneten Orte kaumein Viertel de. jenigen Plätze ausniacheii an denen der Berein verbreitet ist , indem für die meiste ! Plätze die Ernenlinngen bereits in der Tabelle vom 22 . Oct . von mir vorgenommen wurden . Mit social -demokratischem GrußeBerlin , den 12 . Dccembcr 1869 . Schweitzer .Btltrags - mmlcr.
Revisoren .

I . Schöchly .
( Bruno Viehweg. )
Heinrich .

A. Kircheiß .
( Peitzner . )
T. Schmitz .
E. Thurm .
<J . Wagener . )
Tbiemike .
W. Beis .
A. Laugkämper .
L. Dreher .
F. Link.
C- H. Hofmann .
P- Staub .
( A. Sperling . )
E. Schulz .

C Rllter .
C. Heine .
C. Geck.
G. Thieme .
F. Kemper .
H. Herrbach .
C. Flade .
W. Heine .

Lange, Meyer , Klose .
M. Kubasch , H. Hentschel, F. Lothe .
( Koch) , Noll . Balz .
Krauziger , Wahl , Qncrl .
I . Lampe, T. Reinhold , R. Müller .
( Reumüller ) , Bvjens , Freibold .
( Th. Lindner) , ( Sautter sen . ) , ( F. Möllmann . )W. Vietschmanu . — —
( Güther ) , ( Röhrig) , ( I . Hesch) .
Wachsmuth , Rawiel , Rngc .
H. Bock », W. Cleimont , W. Tillmann .A. Beil . G. Koch, C. Sehlhoff .
(Stippler ) , Traumtz , Schmidt .W. Neuniann , C. Müller , F. Schulz .G. Schubert , W. Säuberlich , E. WaldmannD. Röder, P. Bernhardt 1. , C. Kuntze .( W. Daum . ) — —

E. Müller , L. Tannenberg, H. Roßberg .
F. Müller , B. Minzens , D. Stalte .

Pröbstel .
Scheel .
L. Lange .
Walz .
F. Schönwandt .
W. Schöpp .
( H. Kind . )
H. Hugenpoth .
C. Brohl .
T. Busch .

H. Winncr , G. Jerichow , —
A. Winkler , L. Kramer , W. Gehrhardt .E. Burghoff , C. Haar , F. Purder .G. Lars , — —
C. A. Beyer , T. Winkler , —
A. Müller , I . Lohrs , C. Bauch .
F. Harrler , ( C. Seifanh ) , C. F. Schmidt .Stullbergcr , ( Meyer) , DnnkeS .
Pohl , ( Henemann) , ( Jümpel ) .C. Müller , I . Bode, L. Bodtmann .

( I . Greve) , (Zl. Schade, ) ( H. Biclenbera )
Kot ' gc ») , W. Schmitz, W. Frauenhof ' .

Lange .
B. Drauschke .

I . Bührmaun , Roscnbahm , —

C. Kluge .
W. Jussen .
I . Rasmer .
F. Mothes .
I . Schwartze .
F. Körber .
F. W. Mehner .

Wisla , Aubold . Böttoer
«. Sinke , I . Adler . A. Koch.

C. Klein .
B. Klitsch.
F. Bogt .
G. Schmitz .

Kleisen, G. Fuß , G. Jnsien .S . Hagen , B. Kreuz , C. Kaussen .A. Breuer », I . Wacker », C. Contruin .C. Gerisch , G. Stöckel , A. Wols .A. Stange , W. Bnrkhold , G. Schlag .H. Peters , I . auf der Heide , F. Bostem .F. Mehner , F Breitfeld , L. Müller .

C. Schaus .
H. Finuer .
F. Büscher .

s . S' Ss- . ri " ' ' * " *

j - jKV « ' 3!!"ae)' lW . Korn. )j . Klaas , F. Berghans . I . Schaub .

Wald , 13. Dec . ( Volksversammlung . ) AmSonntag den 12 . December war für Wald und Umgegendeine Volksversammlung anberaumt . Um 9 Uhr wurde die -selbe vom Unterzeichneten eröffnet . Nachdem die HerrenReal aus Düsseldorf und Röttgen ans Ohlig » Ziel undOrganisation d r social -demokratischen Partei erläutert hatten ,ließen sich viele neue Mitglieder einzeichnen . Wir zählenjetzt 82 Mitglieder und glauben versichern zu können , daßsich bald unsere Mitgliederzahl verdoppeln wird . Deswegenwäre eS zn wünschen , wenn die Herren Obermann , Frickund Knhl zeitig den Unterzeichneten benachrichtigten , wennsie einen Sonntag frei haben , und wann sie bei uns ein -treffen können . Für da » klebrige werden wir gern Sorgetragen und die Parteifreunde werden sich davon überzeugen ,daß der Kreis Solingen noch lange nicht verloren ist. DemHerrn Real unseren herzlichen Dank für die Vorträge .Mit social -demokratischem Gruß F. W. Markloss .Elautzthal , 14 . Dec . ( Neue Ausbreitung . ) Eifand eine Volksversammlung im Kruge zur Ortschaft Hahne -llcc und Bockswiese am Sonntag den 12. Dec . statt . Dawir schon mehrere Arbeiter ans den beiden Ortschaften inunserem Verein als sUkitglicder zählten , so beschlossen wir ,sie zu . besuchen, um mit ihnen über die Arbeitcrlage unddie Vertheidigung der Arbeiterrechte zn discutiren ; die HerrenSchäfer und Böttcher bestimmten das Allgemeine Wahl -recht zur Tagesordnung. Die Versammlung hatte zur Folge ,daß sich zahlreiche Mitglieder in die Listen einzeichneten. Mitsocial-demokratischem Glückauf G. FrickStettin , 14. Dec . ( Neue Ausbreitung . Einneuer Ueberfall . ) Eine neue Mitgliedschaft hat sich hierbei Stettin , man kann sagen in Mitten eines Labyrinthsvon Fabriken , zu Frauendorf gebildet . Die dortigen Ar -beiter hatten eine Versammlung einberofen und uns au «Stetttn dazu eingeladen . Herr Schwachert wurde zumersten , Herr Finn zum zweiten Vorsitzenden gewählt , ichzum Schristsllhrer . Es wurden kurze Vorträge über Lassalle ' »Prinzipien gehalten . Gegner wagten sich nicht hervor , denn

F. Schmidt , S . Walther , A. Kleinvelter .C. Borchert , S . Heymann , F. Gödeke .F. Bögge, F. Gehring , H. Gehring .

gewöhnlich schlagen wir die Herren mit ihren eigenen Wor -ten . E » wurde auch hier nachgewiesen , daß die Fabrik -Herren mit den gewöhnlichen Drohungen da » Besuchen derArbeiterversammlungen verboten haben . Schließlich ließensich zahlreiche Arbeiter aufnehmen . Wieder ist ein Uebersallgegen eins »usrer Mitglieder verübt . Wir fragen : Werist die wahre , jetzt entlarvte Todtschlägerbande ? Gleichwiean Armborst ist an unserm Bcitragsammler Köckeritz eineSchandthat verübt . Letzterer ging vor einigen Abendenruhig nach Hause . Er war schon dicht vor seiner Hau « -thllr angelangt , und ohne etwa » Böj . s zu ahnen , an zweiMäuuern vorübergegangen , als jene ihn von hinten im Ge-nick packten , ihn zn Boden warfen , und Ihn so mißhaudel -ten , daß er fast besinnungslos wurde . Von vorn hättenihn die beiden Spitzbuben wahrlich nicht anfallen dürfen ,denn Köckeritz ist ein Mann von stämmigem Körper . Beidem Lärm öffnete ein junger Mann in dem Hause da » Fen -ster , um zn sehen , was es gäbe ; da wollten die beidenBösewichter entfliehen . Aber der Gefallene packle die Beidenund hielt sie so lauge , bis der Wächter kam und sich diebeiden Attentäter als die Herren Rentier » Schmidt ansGrabow an der Oder erwiesen . Die beiden Bourgeois er -klärten nun aber dem Wächter : Köckeritz habe sie ange -fallen , und da sich die beiden als Rentiers legitimirtcn , sowurden sie , die Bourgeois , entlassen , Köckeritz aber , derArbeiter , »inßle mit gebrochener Rippe und zerschlagenemKopf die Nacht über in der Wache zubringen . Erkennt mandaraus nicht den heutigen Klassenunterschied? Mit social -demokratischem Gruß und Handschlag
C. Kretzschmar , Schriftführer .Potsdam , 13. Dec . ( Niederlage der Fortschritt -ler . ) Am Sonnabend den 11 . ds». fand hier eine gegen800 Mann starke Arbeiterversammlung statt , welche voneinem Herrn Schmidt , einem Fortschrittler , wahrscheinlichauf Betrieb der Fabrikanten einberufen war . Ein HerrBollmann au » Berlin sollte einen Vortrag über die Or -ganisation de » Musterknaben und dessen Statut loslassen .

�a wir in Potsdam noch keine Parteigenossen hatten , aber«n zmiem Borort Nowaweß , so ersuchten die dortigen Mit -glieder am Sonnabend uni Unterstützung anö . -. . . i . i :: . . ddie Herren Kapell und Finn fuhren hinüber . Die Ar -beiter von Nowaweß zogen in dichter Masse nach Potsdam .>uii doriigen Versammlungslokal saßen schon 29 wohlbeleibteBourgeois , welche recht freundlich den Arbeitern ,, GutenAbend " boten ; sie dachten sie im Schlepptau zu haben ,lolltiir sich jedoch täuschen . Der zum Vortrag einzeladene«chulzeaner Bollmann , welcher ebenfalls mit am Tischmß, war voll Siegesbewußtsein , al » plötzlich Kapell undFinn einttaren , die er persönlich kannte . Man konnte beut -lich sehen , daß der Herr seine Fassung verlor . Um 3' - Uhrei öffnete Herr Schmidt die Versammlung mit einer jam -mernden Ansprache über die Arbeiterverhältnisse . Zugleichicdoch suchte er sich nach der bekannten Taktik der Bour -geoisie den Vorsitz anzueigueiu Aber bitter ward er gc-täuscht ; es erscholl wie ans einem Munde der Ruf : Kapell .Blasse Äugst des Herrn Schmidt ; er rief : Wenn die Herrennicht ruhig sind , schließe ich die Versammlung . Da aberalle « ruhig war , konnte er die » nicht ansführcn . Sodannließ er noch zwei Mann vorschlagen und machte bei der
Abstimmung dieselben Manöver , die wir an Löwe - Calbe im
Concerthause beobachtet . Es war aber die Zahl der Las-salleauer so groß , daß er endlich Kapell den Vorsitz über -
geben mußte . Dieser mahnte zur Ruhe und rügte scharfda « Verhalten des Einberufers . Herr Bollmann erhieltnun das Wort . Derselbe getraute sich natürlich nicht , die
gewohnte » Schimpfereien vorzubringen , und beschränkte sichauf ein Referat über das Musterstatut . Wie gewöhnlichbrachte er auch hier vor , die Social - Demokratcn wollteneine sociale Revolution , die Schulzeaner aber seien freund -liche Leute . In seiner Coususion erkannte er da « ehrneLohngesetz an, empfahl aber zugleich Selbflhlllfe , Sparenund Bildungsvereinelci . Unsere Partei , sagte er , wolle nurdie Arbeitgeber von ihren Stellen herunter reißen , währendseine jedem Menschen seinen „freien Willen " lassen , sich zn

helfen , wenn er es könne . Letztere Phrase erzeugte ein mäch -
tiges Bravo — von dreißig bebrillten Fabrikanten . Hierauf
sprach H. - rr Finn ; er wiederlegte den Schwindel der Sclbst -
hülsc und forderte die Arbeiter aus , sich von allen Parteien
loszusagen und der Fahne Lassalle » anzuschließe », worauf er
klar und unter donnerndem Beifall das Lassallejche Programm
auseinander setzte. Hierauf widerlegte A. Kapell die irrigen
Ansichteii der Gegner über die Social - Dcmokratie , schilderte die
heutige ProductionSivcise nnd da » wahre Wesen der Staatshlllfe .
Diese sei voin freien Volksstaat zu fordern . Ein nächste »
Ziel sei Abschaffung der Frauen - und Kinderarbeit in den
Fabriken , sowie der Sonntagsarbeit und Einführung eines
Normalarbeitstags von 19 Stunden . Schließlich schilderteer das Streben des I) r. v. Schweitzer im Reichstage . Don -
nerndcr Beifall folgte . Herr Bollmann will sich nochmals
gegen Kapell und Finn wenden , jedoch die Versammlung
zeigt durch starkes Husten , daß sie ihm nicht mehr hören
will , worauf er abgeht . Eine Resolutiott , gestellt von

- Kapell , Finn , Steiuert und Driukwitz wurde
mit allen gegen 29 Stimmen angenommen : Sie laiitct :
„ Die heutige Arbeiterversammlung zu Potsdam in der
Stärke von 799 Mann erklärt : daß die Arbeiter unter
de» heutigen Verhältnissen sich In der elendesten Lage
befinden, und sich nur auf dem von Ferdinand Lassalle vor -
geschlagenen Wege helfe » können , und daß sie sich von allen
Parteien , welche alle nur im Jiileiesse de« Capitals wirken ,
lossagen und eine eigene Arbeiterpartei bilden müssen . " Zur
Charakteristik der Potsdamer Verhältnisse sei noch bemerkt ,
daß der Polizeibcamle um halb 11 Uhr Herrn Kapell auf¬
forderte , die Versammlnug zn schließen , weil er es vor
Kälte nichtaushalten könne . Woranfihn Kapell natürlich
erwiderte , daß die Versammlung da « Recht habe , zu tagen , sh
lange sie ivolle , auch am Eingairge ein glllhenderOfenzu fiiidcnscl .Bor Schluß erfolgte von Kapell noch auf Anregung de»
Herrn Bollmann die Aufforderung zu freiwilligen Bei -
trägen für die Waldenbnrger . Dann brach stürmischer Ju -
bel los . Zahllose Hochs aus Lassalle , 1) r. v. Schweitzer ,
Kapell und Finn ließen den Saal erzittern , und von Hun -
dcrlen zum Bahnhof begleitet , nahmen Kapell und Finn
herzliche -! Abschied . Parteigenossen nah und fern , es
hat unsere gerechte Sache Wurzel gefaßt , Berlin gehört uns
und die Residenz Potsdam gleichfalls , in welcher der große
Schulze- Delitzsch seine 45,909 Tolr . verzehrt . Mit social -
demokratischem Gruß Drinkwiy , Schriftführer .

Zn Delegirten für den Allg . deutsch . Arb . - V- rein sind
gewählt : Carl Klein für Elberfeld und einstimmig für
Wüstegiersdorf in Schlesien , W. Frick eüistimmig für
Barmen . C. Lever kiir 5p - „ ,r ». ! >- an - i - mel « -

. . �D> �» i > ors in «schtesteu , W. Frick einstimml !
Barmen , C. Lcyer für Remscheid und Werw
kirchen , G. Lübkert für Habcndorf .

Herr Armborst in Stettin , unser wackere ? Partei¬
mitglied , ist von Bourgeois mißhandelt undvenvuiui
worden . Rasche Hülfe lh »t uoth . Diejenigen , welche h-cr;�beitragen wollen , mögen ihre Gabe » an W. Grllwel , Ber -
lin , Gilschinerstr . 17, eiiisendeu, der später im „ Soc . - Dem.
Abrechiiiing leisten wird .

_

DerdimSs- Chetl .
Für den Allgemeinen deutschen „ Arbeiterschaft »«

Verband " .« croaud " .

Itzehoe , 13 . Dec . ( Zum Strike . ) Die Humanität
des Fabrikanten Feld mann verdient Welt bekannt zu wer -
den. Nach Beendigung des im verflossenen Frühjahr statt¬
gehabten Strikes , schloß der Fabrikant mit den Arbeiterinnen
jeiner Fabrik nachstehenden Eontrakr ab : Jede Arbeiterin ist
verpflichtet , von ihrem wöchentlichen Lohn 3 Sgr . stehe » zu
lassen bis der Betrag von 2 Thlr . voll ist. Wünscht eine
der Arbeiterinnen ans der Fabrik entlassen zu werden , so
hat sie 14 Tage vorher zu kündigen ; falls die Kündigung
unterlassen wird , sind die Betreffenden ihrer obigen 2 Thlr .
verlustig . Der Fabrikant verpflichtet sich dagegen , gleichfall «
b « Entlassungen eine 14tägigc Kündigung vorhergehen zu

» ooniani verpstichlei sich °ag .
d- j Entlassungen ein « 14tägigc Kündigung vorhergehen z
lassen ; fall « die « nicht geschieht , verpflichtet « f' ch'
2 Thlr . an die Betreffende » auszuzahlen . Die « »> 1°)

» i " " » oico niqjt gefcyleyt , verpfu�l « er jiaj ,
2 Thlr . an die Betreffende » auszuzahlen . " Dies ist schon
genug Bedrückung der Arbeiterinnen , denn eS ist doch jeden -
falls lächerlich sonder gleichen , wenn jeuer humane Fabrikant
bei einem Eontraklbruch seinerseits nicht » weiter zu thun



«t , als bcn armen Arbeiterinnen ihre bereits verdienten
I Thlr . , die sie sich gewisiermafjen haben abdarben müssen
Uruckuizahlem Doch nicht genug . ES zahlte jener Fabri
»tu bei Entlassungen nur ganz selten wirklich obige 2 Thlr .
üb es wurden die armen Arbeiterinnen in den allermeisten
Wen ohne weiteres aus der Fabrik fortgejagt . Das Em
irendste aber ist, daß bei Einfühnnig des erniedrigten Lohn -
triss , die Arbeiterinnen , um sich ihr Recht auf die obigen
I Thlr . ganz sicher zu wahren , im Comtoir ihre Kündigung

lzeigen wolltcn . Dem aber kam der geniale Werksllhrer
sie dadurch zuvor , daß er ihnen die Thür vor der Nase

schlug . So wurde den Arbeiterinnen der Weg der Klln

ging abgeschnitten , und sie beschlossen , die Arbeit einzu
' cn. Der Fabrikant beschloß andererseits , obige Gelder

armen Arbeiterinnen einzusäckeln . Heute Nachmittag
ab sich eine Deputation zu Herrn Feldmann und fragte

«, ob die Arbeit in der Fabrik bald wieder angehen sollte ,
orans erwidert wurde , >ver für den gebotenen niedrigen
«hn anfangen wollte , könne sich bei dem Wcrksührer L est e
«den . Da die Arbeiterinnen darauf nicht eingehen woll
tt, sondern statt dessen dem Fabrikanten das Namensver - .
ttchniß derer überreichten , die ein Anrecht aus obige 2 Thlr

ten , sagte er kurz , um die 2 Thlr . brauchten sie nicht
der zu k . mmeu , die erhielten sie doch nicht . Es wird

ichtlich gegen ihn vorgegangen werden . Zweifellos ist
Fabrikant verpflichtet , jenes Geld herauszugeben , denn

liegt ein Contraklbuch seinerseits vor . Die Arbeite
acn waren bereit , die Arbeit zu dem bisherigen Lohnsatz
rtzusetzen — nur hierauf kommt eS an — und es

der Fabrikant , der ein solche « Fortarbeiten verweigert
Arbeiter , Ihr könnt hier wieder die Rücksichtslosigkeit

Capitalmacht erkennen ; selbst da ?, was von den sauer
orbenen paar Groschen abgedarbt ist , will man trotz ge¬

lter Ansprüche zurückhalte ». Erwacht nun , Ihr Arbeiter ,
«et ein in unsere Reihen ; desto eher Ihr beitretet , desto

werden wir diese eherne Ketten zerbrechen , die uns jetzt
erdrücken drohen . Bedenkt , daß Ihr es Eurer Familie
ldig seid. Parteigenossen , da die strikenden Arbeiterinnen
er Gewerkschaft angehören , so bitte ich Euch , Namens
selben, alle « zu thnn , was in Euren Kräften steht , um

Roth in etwas zu lindern . Besonders lege ich Euch
inufakturarbeiter dies ans Herz , so wie Euch Arbeitern
ehoes . Helft dem Strike zum Siege . Unterstützungen
lle man seude » an Herrn I . Alberts , Larionsberg .

socialdemokratischem Gruß . Namen « des Eomite ' s :

F. Brammer .
. Elberfeld , II . Dee . ( Delegirtenwahl . ) Für die
itlnufacturarbeiterschaft wurde Herr Gust . Heuerhoff zum
Äegirteu gewählt . Wilh . Schnell , Bevollm .

Lg. Taback - u. Cigarrenarbeiter - Gewerkschaft

Frankfurt a . 10. Dec . ( Beitritt . ) Dienstag
> 7. d. M. berief Unterzeichneter eine Versammlung der

igen Cigarrrenatbeitcr und Tabaks ' pinner zusammen . ES
rde die Nothwendigkeit nachgewiesen , den Hamburgern
bedingt beizutreten und allen persönlichen Zwist bei Seite

est, da nur allein die Sache gelte . Von inehreren Seiten
rde gefragt : wer uns dafür bürge , daß das jetzige Prä -
um in Hamburg nicht nach so und so viel Zeit es wie -
' so mache wie der „ehrliche " Reichstagöabgcordnete
tzsche. Nachdem hierauf gehörig geantwortet und auch
- Ansinnen der Gründung eines Ortsvereins zurückgewiesen
r, stimmten alle Anwesenden dafür , der Gewerkschaft bei «
reten . Nachdem Unterzeichneter zum Bevollmächtigten ,
senburg zum Kassirer und Koppen . Edler und Borisch zu
lisoren gewählt waren , erfolgte Schluß der Versammlung .
oß ist das Mißtrauen der Mitglieder , durch die letzten
rgänge geworden , doch lassen wir uns , Sollegen in Nah
i Fern , nicht dadurch beirren , sondern halten wu fest
minien . Nur dadurch können wir in ähnlichen Fällen
h und sicher handeln , und diejenigen , die nur au « per -
Schein Interesse und ihres Geldbeutelshalber in unfern

Heu sich befinden , schnell und sicher beseitigen . Mit social -
'

akratischem Gruß H. Hellmigk .

Hanau , 15. Dec . ( Eigarrenarbeiterversamm -

g ) Sonnlag den 12. d. M. fand hier eine Cigarren -
nteroersammlung statt , welche von den Herren Moritz

Mainz , Schmidt und Rudolph au « Frankfurt ,
nik an « Aschaff ' enbnrg , Heu ßer und Faih an « Off - nbach

Delegirtcn besucht war . Es wurde die Stellung der

larrenarbeiter in gcschästlicher Beziehung beleuchtet und

sührlich die Wirren im Allgemeinen Tigarrenarbeiter «
sein besprochen . Es herrschte hierbei nur eine Ansicht ,

Wich : daß Herr Fritzsche die Vernichtung des Vereins

- vorgerufen habe , und zwar au « Ehrgeiz und Sonder -

«reffe . Nach längerer Discussion beantragte Mathias

aß back die Resolution : „ In Erwägaug , daß die von
lrn Fritzsche durch Jntriguen zusammengebrachte Bielefel -

Generalversammlung weder Recht noch Ordnung beob -
tet und einen Präsidenten , der einen zweimaligen Statu -

bruch verübt , in seinem Amte belassen hat , erklärt die

tsammlung , daß sie den sogenannte » Allgemeinen Tabak -
d Eigarrenarbeitervorein , der einen Präsidenten besitzt ,
lcher weder Recht noch Gesetz achtet , als nicht zu Recht
tehend zu betrachten . " - Dieser Anttag wurde einstim -
' g angenommen . Herr Moritz spricht im Auftrage sei-

College » ans Mainz den Wunsch an », eine engere Ver -

»dung in Süddeutschland herzurichten ; wenn diese « ge-
ihen , könne man gleichwohl mit dem Norden nach einer

chtung hinwirken . Hiergegen erklärten sich sämmtliche
«vesende und wiesen auf die Vortheile de« Arbeitersch ' . fts -
bände «, sowie der Gewerkschaften hin . Daßbach wies

auf hin , daß e« eine erwiesene Thatsache sei, daß sich die

» mmte Capitalmacht verbinde , um die fieiheitlichen Be¬

tbungen der Arbeiter zn vernichten , dieses zeige sich beut -

j an dem Fabrikantenverein . Er stellte daraus den An -

lg: „ Die Versammlung erklärt , daß e« Pflicht eines

«n Arbeiter « ist , welcher Anspruch aus den Namen

keusch" macht , daß er sich deu allgemeinen Arbeiterbestre -
«igen anschließe . " Der Antrag wurde gleichfalls einstimmig
genommen . Hierauf gab auch Herr Moritz das Ver -

echen, seine College « überzeugen zu wollen , daß c« ge-
Ihm für sie sei, sich der Gewerkschaft anzuschließen . Herr
chmidt au « Frankfurt richtete begeisterte Worte an die

wesenden , um sie für die Bestrebungen des Allg . deutsch .

Aeb. - Vereins zu gewinnen . Zum Schluß wurde noch die
Frage der Schuldscheine der Cigarrenarbeiler - Compagnie an -
geregt und man verständigte sich dahin , dem Präsidium der
Gewerkschaft anzuempfehlen , mit Entschiedenheit in dieser
Angelegenheit vorzugehen . Mit social demokratischem Gruß

Ernst Riete , Schriftführer .
Waudsbeck , 15. Decbr . ( Versammlung . ) Am

13. d. M. hielten wir hier eine geschlossene Mitgliederver
sammlung ab mit der Tagesordnung : Anträge zur General
Versammlung und Delegirtenwahl . Dieselbe war von
sämintlichen Mitgliedern besucht und zeigte ein lebhaftes
Interesse an den Debatten , Es wurde z. B. bezüglich des
ersten Punktes von Herrn Richter ein Antrag gestellt , da
hin gehend : daß aus der Verband « - Generalversammlung
sämmtliche zum Verbände gehörigen GeWerk - und Arbeiter
schasten in ein großes Ganze verschmolzen und daß alle in
besagten Gewerkschaften bestehenden Krankenkassen durch einen
Assecuranz - Berband verbunden werden sollten . Herr Richter
setzte seine Ansicht über dieses Projekt in der klarsten Weise
auseinander und wies besonder « ans den prinzipiellen und
materiellen Nutzen hin , der durch diese Verschmelzung ent
stehen würde . Herr Knorr wollte ebenfalls die Gewerk
und Arbeiterschaften in einen großen Arbeiterbund vereinigt
wissen , damit der Kastengeist unter den Arbeitern be
seiligt würde . Nachdem noch einige Redner sich für den
Antrag ausgesprochen , wurde derselbe einstimmig von der
Versammlung angenommen und dem Direktorium überwiesen .
Es wurde sodann zur Wahl der Delegirtcn geschritten . Da
nun in Hamburg , als dem Borort unseres Wahlkreises , schon
Candidalcn aufgestellt waren , so haben wir uns danach ge-
richtet und aus deren Mitte gewählt , welches Ergebniß dort -
hin gesendet ist. Nachdem noch einige Angelegenheiten be-
sprochen worden , wurde die Versammlung geschlossen . —
Collegen und Parteigenossen ! Hoffen wir , daß c« den be-
vorstehenden Generalversammlungen gelingen möge , ein
Mittel zu finden , das alle Arbeiter , welchem Geschäft sie
auch angehören und wo sie auch weilen mögen , zu einer
einzigen centralisirtcn und gut organisi ten Macht heran -
bildet , so daß auch der letzte Nachzügler unwiderstehlich
genöthigt werde , sich uns anzuschließen . Dann wer -
den c« unsere Gegner nicht mehr wagen , gestützt auf die
Uneinigkeit der Arbeiter , ihr trügerisches Licht leuchten zu
lassen , sondern wir werden ihnen den Garaus machen .
Und bald wird das Morgenroth des neuen Tages , des Ta -
gcs der Freiheit , die Völker umstrahlen . Schon heißt es :

Die Herzen fließen heiß zusammen ;
Au » einer Glnth die Geister flammen !
Die Woge schäumt ; die Brandung tobt !
Wir sind bereit , in Sturmesnächten
Die Wahrheit muthig zu verfechten ,
Die Lehr ' , die uns Lassall ' gebot !

Mit social - demokratischem Brudergruß
G. Gerngroß , Bevollmächtigter .

Allgem . deutsche vereinigte Metallarbeiterschaft .

Offenbach , 14 . Decbr . ( Zur Beachtung . ) Alle
nach dem 6. Dec . von Braunschweig abreisenden Metall -
arbeiter haben keine Unterstützung zu beanspruchen , dasselbe
gilt von Hannover , Erfurt , Golha und Wiesbaden . Ich er «
suche die Bevollmächtigten , darauf zu achten , indem man in
Hannover unsere Mitglieder nicht mehr unterstützt .

H. Haustein .
Offenbach , 13. Dec . ( „ Ehrliches . " Di « Ab -

rechnung der Hauptkasse . ) Von Seiten der „Ehrlichen "
wird das Gerücht verbreitet , unsere Arbeiterschajt . bestehe
nur aus 19 Mitgliedschaften . Traurige Menschen , 40 sind
es , selbst wenn Heidelberg und Freiburg nicht mitgezählt
werden ; beides Städte die der „Unehilichkeit " huldigen .
147 Mitzliedschasten wollen nun gar die „Ehrlichen " haben .
Wo den » ? Auf dem Papier ? Nein selbst da nicht einmal ,
das hat der klägliche Brannschweiger Congreß bewiesen .
Fahrt nur so fort zu schwindeln . „ Es ist nichts so fein ge-
spönnen , es kommt doch endlich an die Sonnen . " Lügt ,
wie Ihr wollt , sobald e« �durchschaut wird , seid Ihr geliefert .
Die Arbeiter wollen Ccntralisation ihrer Kräste , aber keine
Spielerei . Die Abrechnung der Haupikasse wird in der
zweiten Hälfte diese « Monats verschickt , und der Kostener -
sparniß wegen wird zugleich die Einnahme für November
dabei sein . Abrechnungen , die nach d. - m 15. dss. eingehen ,
werden nicht berücksichtigt . Otdnung muß sein . Gedruckte
Formulare für Mandate zur Generalversammlung werden
heute v rsandt , wer dieselben bis zum 16. dss. nicht hat ,
mag reklamiren . H. Haustein .

Cassel , 8. Dec . ( Die Maßregelung in derKeil -
mann ' schen Fabrik zu Bernburg . ) Der Fabrikant
Herr Keilmann , in Humanität gebadet , glaubt wahrschein -
lich, er stände in der Humanitär andern Fabrikanten gegen -
über zurück , und war so gefühlvoll , daß er aus Besorgniß
für seiner Arbeiterr Wohlergehen , ihnen pro Tag 2' / * Sgr .
vom Lohne abziehen wollte . Da sich die Arbeiter diese Hand -
lung nicht gefallen ließen , ihr Lohn betrug 17 ' /j Sgr . pro
Tag — und da sie einhellig dem Herrn ins Gewissen spra -
che», ließ der Humanitätsretter zu Gunsten einer anderen

Politik den Abzug fallen . Am Sonnapeud regnete es nicht
weniger als 30 Fremdzettel , natürlich sllr Lassalleaner und

Gewerkschafter , 8 Tage später wurde dieses Manöver wieder -

holt und eS wird , wie der Herr sich ausgedillckt hat , so
lange regnen , bis alle „Lassalleaner " an die frische Lust ge-
setzt sind . An der Durchführung diese « Planes ist nicht zu
zweifeln , wenn man die Art und Weise , wie der Humaui -
tätsritter , mit seinen Arbeitern , die sich Jahrelang für ihn
geplagt haben , umgeht . Doch Geduld , Ihr Herren ! E S
kommt der Tag der Abrechnung . GeschästSgenvssen ! Tretet
ein in die Reihen der Kämpfer , die nicht gewillt sind , sich
als Sclaven behandeln zu lassen , tretet ein , damit der Sieg
unser werde ! Cameraden , an Euch richten wir die Bitte ,
Eure Mitbrilder und Parteigenossen nach besten Kräften zu
unterstützen . Bedenkt , daß viele verheirathcte Mitglieder
darunter sind . Bedenkt , daß sie auch unsere Sache vertre «

ten , wenn sie dem Herrn nicht zu Füßen fallen . Helft die -

sen Annen , damit sie in der gerechten Sache nicht unter -

gehen . Bedenkt , daß eS Winter ist, bedenkt daß es Weih -
nachten ist , bedenkt , daß der Geburtstag der Hausbesitzer ist.
Woher sollen diese Armen denn Hansmiethe hernehmen ,
wenn sie vielleicht kaum Brod haben , den Hunger zu stillen .

Deshalb , Parteigenossen , erläßt der unterzeichnete Ausschuß
die Bitte au Euch , auch diese Gemaßregelten nicht im Stich
zu lassen , denn es sind viele neue Mitglieder dabei , welche
noch nicht unterstützungsberechiigt sind . Aach wir werden
unser Möglichstes thnn , um den Nothleidenden zu helfen .
ES ist nnsere , es ist Sure Pflicht . Noch einmal alle Kräfte
angestrengt , macht ein Weihnachtsgeschenk für unsere Brüder
zusamweu . Etwaige Unterstützungen wolle man an Unter -
zeichneten senden . Mit social - demokratischem Gruß

Für den Ausschuß der Metallarbeiterschaft :
H. G. Juch , GeschäflSsührcr , Untere Waisenhausstraße 46

in Cassel .
Bielefeld , 13. Dec . ( Maßregelung . ) Leider muß

ich auch heute über ein Stückchen der bekannten Fabrikanten «
Humanität berichten . Seit die Lehre Laffalle ' s hier immer
mehr Verbreitung gefunden , beginnen auch einzelne Fabri -
kanten dieselbe mit Gewalt wieder anszuroiten zu versuchen .
Man greift zu dem bekannten Mittel der Maßregelung , um
die Leute einzuschüchtern . Da es nun von der größten
Wichtigkeit ist, daß solche Humanitätshelden öffentlich be-
kannt gemacht werden , so will ich folgende Thalsachen dem
Urtheiie der Arbeiter überliefern . Die hiesigen Gebrüder
Dickertmann besitzen seit einigen Jahren hier am Orte
eine Feilenhauerei nebst Schlosserei . Sonst wurde immer
den Schlossern die Arbeit in Accord gegeben und die Ar -
beiter mußten sich sehr mühen , um bei den hohen Preisen
der Lebensbedürfnisse redlich durchzukommen . Gleichwohl
verdienten die Leute nach Ansicht der Fabrikherre » zu viel .
Sic sollten daher jetzt im Wochenlohn arbeiten für einen
vom Fabrikanten augesetzten Preis ; zugleich wurde auch da «
Fabrikrcglement dahin verschärft , daß für jede 5 Minuten ,
welche ein Arbeiter nach 6 Uhr Morgens kommen würde ,
ihm 1 Sgr . als Strafe abgezogen werden sollte . Das
konnten sich die Arbeiter nicht gefallen lassen und e« blieb
ihnen nichts andere « übrig , da der Fabrikant nicht nachgab ,
als sämmtlich die Arbeit niederzulegen . Nicht geling , daß
die Leute mitten im Winter brodlos wurden , es suchte der
humane Herr auch noch seine Feilenhauer , welche diese Maß -
regelung nicht mit betraf , gleich den Berliner Fortschritts -
Helden , auf die Gcmaßregelten zu Hetzen, und forderte von ihnen ,
daß sie ihre Kameraden zum Fabrikhos hiuansprügeln sollten .
Natürlich lehnten die Arbeiter ein solche « Ansinnen entschieden
ab, denn e« befinden sich auch einige Social - Demokraten
unter ihnen ; leider sind unter den entlassenen Schlossern
viele , welche sich in die Mctallarbeiter - Gcwerkschast halten
inschrciben lassen , aber durch Säumigkeit im Bezahlen ihre

Rechte verwirkt haben , so daß dieselben jetzt ihre Unter -

stützung nicht erhalten können . Natürlich sind ihnen die

Augen jetzt geöffnet , leider zu spät . Möchten doch alle Ar -
beiter solche Vorfälle sich zu Herzen nehmen und sich unter
da ? von unferm großen Meister aufgepflanzte Banner schaa -
ren , denn nur durch Eiuigkeit kann etwas erreicht werden .
Himmelschreiend ist eS, daß selbst Arbeiter , welche das große
Prinzip kennen wollen , noch durch Jntriguen die Arbeiter
auseinander zu reißen streben , und das große Werk durch
ihren persönlichen Ehrgeiz zu zerstören suchen . Aber die
Binde wird den Arbeitern mit Gewalt von den Augen ge¬
rissen , und erfreulich ist es, daß die Erkenntniß ihrer Klassen¬
lage sich immer mehr Bahn bricht . Möge ein Jeder solchen
Betrügern gehörig aus die Finger klopfen , dann wird ihrem
Treiben bald ein Ziel gesteckt werden . Auch dieser Borsall
hat hier Manchem die Äugen geöffnet , und die Einigkeit ist
dadurch um ein gut Th- tl fester geworden . Zu bemerken
habe ich noch, daß die edlen Fabrikanten ebenso arm nach
Bielefeld gekommen sind , wie mancher ihrer brodlos gewor -
deucn Arbeiter . Dieselben haben im Anfang nur Rcpara -
tnren gemacht , und da » wenige Neue , was von ihnen ge-
macht wurde , hat der verstorbene Vater beim Hausiren ver -
kaust . Aber von da an, wo dieselben Arbeiter beschäftigt
haben , hat e» am Ausbeuten nicht gefehlt , und jetzt , wo

sich die Herren mächtig fühlen , sangen sie an, ihre rechte
Farbe zu zeigen . Vor einigen Jahren gab einer der Herreu
im hiesigen Arbeitcrbildungsvercin häufig Bier zum Besten ,
um so als humaner Fabrikherr zu glänzen , und die Arbeiter
ließen sich trotz ihrer im Berein geholten Bildung alles ge«
fallen . Seitdem aber die Arbeiter einsehen gelernt haben ,
wer wohlhabend wird ohne Arbeit uud wer trotz allen Ar -
beiteus zu Nichts kommen kann , und sie nicht länger Lust
haben , den nncrsättlichcn Geldsack zn fülle », müssen die

Herren ihre Maske fallen lassen und sich in ihrer wahren
Gestalt zeigen . Obiges bringe ich allen Parteigenossen zur
Kenntniß und warne zugleich vor Zuzug nach hier , damit
der Sieg der gerechten Sache wird . Mu social - demokrati¬
schem Brudergruß I . Zwiencr , Schneiderm .

Zn Delegirtcn für die Metallarbeiterschast sind gewählt :
C. Lcyer für Remscheid und Wermelskirchen , E.

Dümling für Leipzig .

Gewerkverein deutscher Holzarbeiter .

Hamburg , 17. Dec . ( An die Mitglieder . ) Hier -
mit mache ich die mir bis zu dem von mir festgesetzten Ter -
min angemeldeten Delegirtcn zur Generalversammlung be »

kannt : In Berlin H. Renz , Moritzstraße 9 ; 2) in Schwernr
Schumacher , Amtsstraße 10 ; 3) in Naumburg a. d. S .
G. Klahre , Georgenberg 364 ; 4) in Hamburg Lehder ,
Tischlcr - Amihaus , Breitestraße 5; in Cassel W. Pfankuch ,
Graben 68 ; 6 iu Dllsseldors A. Dreesbach , Ncucstr . 5 ;

7) in München B. Ne ff . ES sind nun zwei Mandate von

jeder Mitgliedschaft sllr den gewählten Delegirten auszn «
stellen , eine « für die Verbands Generalversammlung , das an -

der « für die Gewerkschasts - Generalversammlung . In diesen
Mandaten muß die steuernde Mitgliederzahl der Mitglied -
schaft angegeben werden und dieselben müssen von dem Vor -

sitzenden , dem Schriftführer und drei Mitgliedern ans der

Versammlung unterzeichnet sein . ES haben nun diejenigen

Mitgliedschaften , welche bi « jetzt keinen eigenen Delegirten

gewählt haben und überhaupt keinen wählen können , Gele -

gcnheit die Mandate au einen beliebigen Delegirten zu über -

tragen . Außerdem frage ich hiermit den Bevollmächtigten

sllr Marburg L. Abresch , ob derselbe bald die Einsendung
an die Hanpikasse in Ordnung bekommt ? Ebenso ersuche

ich um bestimmte Nachricht von Stettin , Stuttgart und

Limbach , oder bitte andernfalls mir sämmtliche erhaltene

Sachen sofort zurückzuschicken .
Oscar Lehder . Adr . : Tischler - Amthau » Breitestr .



Arbeiterschaft der Buchbinder , Lederarbeiter

Sattler , Riemer , Handschuhmacher , Steindrucker

Offenbach , 15 . Dec . ( Zur Aufklärung . Die

Generalversammlung ) Nachdem ich mchreremale nach
Berlin und Barmen geschrieben , ging mir letzthin ein

Schreiben vom Verbandssecrelär Herrn Tölcke zu, wonach

Herr Winkel sein Amt al » Präsident niedergelegt und Herr
Tölcke die beteefsenden Acte » schon vor geraumer Zeit dem

Ausschuß nach Barmen geschickt hätte , welcher aber noch

nicht die Vorkehrungen getrofsen habe , da « Präsidium abzu -

setzen ; Herr Winkel liefert mir aber , ohne daß er dazu vom

Ausschuß direkt ausgesordert wird , die Papiere , welche die

Gewerkschaft betreffen , nicht aus . Vielmehr glaubt sich Herr
Winkel noch immer in seinem Amte zu befinden , ohne
etwa » zu leisten . Jetzt ist die Generalversammlung heraw

gerückt , da laut früherer Bekanntmachung des Verbands

Präsidiums die ordentliche Generalversammlung des Verbaw

des am 6. Januar 1870 in Berlin stattfindet und da sich
hieran die ordentlichen Generalversammlungen der Arbeiter -

schasten schließen . Somit ist es nothwendig , da kein Prä -

sident besteht , gleichwohl unsere Arbeiterschast dort vertrety »
zu lasten , da es auch allgemeiner Wunsch ist , die sämmt -
lichen Gewerkschaften in ein Ganzes z» verschmelzen , damit
der Verband etwa « Ersprießliches leisten kann . Ich
ersuche deshalb die Bevollmächtigten unsrcr Gewerkschaft ,
sofort Versammlungen abzuhalten und die Ansichten der

Mitglieder zu höre », ob wir einen Delegirten zu » General -

Versammlung schicken, oder ob wir da « Mandat einem ber -
liner Parteimitgliede übertragen wollen . Ich ersnche dem-

gemäß die Bevollmächtigten , da keine Zeit mehr zu verlieren

ist, bis längstens deu 29 . d. M. mir da » Ergebniß zuzu -
schicken . B. M ackert , Bicepräfident Herrnstraße 13 .

Deutsches Maler , Lackirrr - u . Vergoldcr - Gewerf .

Hamburg , 14. Dec . ( An die Mitglieder . ) Vor
circa 5 Wochen erschien im Organ der „Ehrlichen " ein

Ausruf zur Gründung einer Internationalen Gewerkschaft
der Maler , Tllncher , Vergolder jc. von unseren Fachgenosten
in Mainz aus , und in Nr . 20 der „Volkszeitung " vom
8. Dec . lese » wir , daß sich unsere einstige Mitgliedschaft in
Wiesbaden denselben angeschlossen habe . Letztere sind
aber schon dadurch , daß sie so „ehrlich " waren , die unserer
Hauptkaste gehörenden Gelder vom 2. und 3. Quartal

zurückzubehalten , selbstverständlich von unserem Verbände

ausgeschlossen . Ich ersuche deshalb die Bevollmächtigten ,
strenge darauf zu achten , daß den von dort Kommenden
keinerlei Unterstützung verabreicht wird . Freunde nah und

fern , haltet fest zu unserer Fahne . Nur in der Eintracht
sind wir stark , machtlos in der Zersplitterung !

_
'

I . Ambrosius .

Allgemeine deutsche Gewerkschaft der Schneider ,
Kürschner und Kappenmacher .

Hamburg , 17. Dec . ( Aufruf . ) Parteigenossen ,
ch bitte Alle , die in der jetzigen traurigen geschäftSlosen Zeit

noch ein kleines WeihnachlSgeschcnl an würdige Parteigenossen
geben können , ein solche « an mich einzusenden . Es sind zwei
Familienväter , brave Parteimitglieder , in großer Noth ; aus
dem Krankenlager und derart gemaßregelt , daß sie nirgends
Arbeil erhalten . Einen treuen Kämpfer in Tastel betrifft es
besonders schwer . Die Namen soll ich nicht nennen , doch
bürge ich im Namen des Direktoriums der Gewerkschaft für
obige Bittsteller . Die Hamburger Mitglieder haben schon
etwa « gegeben . Da die S. » neider allerorts jetzt fast hungern
müssen , und ich nicht allein an diese Lollegen appclliren
kann , so wende ich mich an alle Parteigenossen . Selbst hier
in Hamburg herrscht solche Noth unter den Schneidern , daß
man schreckliche Scenen befürchten muß . Helfet , Brüder !
Ich hoffe nicht umsonst gerufen zu haben ! Gabensbitte an
Unterzeichneten , SchneideramtShauS , zu senden .

. _ F. S . Liebisch .

Vermischtes.
— ( Ueber die Eoncerthausversammlung ) vom

7. Nov . berichtet nun auch die „ Newyorcker Staat « - Ztg . " .
Sie schimpst noch toller aus die Lassalleaner wie die euro -
päischen Bourgeoisblätter , wie folgt :

„ Da » Abgeordnetenhaus verwarf den Antrag , weil es
vor den Reichstag gehör ' e und dort jetzt auch inopportun
wäre , da der Bundesmilitär - Etat bis 1872 vinculirt ist.
Darob große Eutrüstung bei der Fortschrittspartei und Ruf :
„ Nun appclliren wir an da » Volk " Da ist man aber
schlecht angekommen . Die Führer der Fortschrittspartei
schreiben eine große Volksversammlung au », aber ihr Regi -
ster hatte ein Loch, sie hatten — die „Arbeiterbataillone "
vergessen . Die Arbeiterbataillonr , mit denen der berüchtigte
KreuzzeitungS - Wagner ( dem die Feudalen da » Gut Dum -
merwltz gekauft haben und den — Bismarck zum vortra¬
genden Rath im StaalSministerium berufen hat ) , mit denen
dieser Halunke stets gedroht hat . ES sind die » Horden
bezahlter , gekauften und besoffen gemachter
Subjecte , welche al « eine neue Partei unter dem Namen
„Lassalleaner " , oder „Arbeiterpartei " »der „ Social - Demo -
traten " hier austauchen und ycutc von den Jesuiten gegendie Versammlungen , welche die Ungcsetzmäßigkeit der Klöster
im protestantischen Norden besprechen wollen , morgen vou
der staatliche » Reaclron gegen Ihre unbequemen BolkSver -
sammlungen gebraucht werden (!). Diese Bande roher ,
pöbelhafter Kerle mit Knüppeln bewaffnet füllte den
Saal de « Coucerthanse », in welchem die Versammlung der
Fortschrittspartei am Sonntag abgehalten werden sollte und
warfen die letzteren und deren um da « Volk so verdiente
Führer , den wackeren Löwe ( Calbe ) und den greisen Schulze -
Delitzsch zum Saale hinaus . Unter Prügeln , Raufen .
Schreien , Toben , tagten dann dies « „ Social -
Demokraten " weiter und beschlossen ein Mißtrauen « -
Votum gegen die Fortschrittspartei und eine Resolution
aus Errichtung von — Miliz - Heeren in Preußen . Sie
hätten eben so gut die rvthe Republik proklamiren können .
Sie sehen , wir nähern uns recht netten und gemllthlichcn
Zuständen . Berlin hat selbst seine Jrländer , wer weiß , ob

Preußen nicht einmal eine freie Verfassung erhält ! — Von
dein Jubel in Regiernngskreisen über diesen Ausgang de«

AbrüstungSantrageS der Fortschrittspartei kann man sich
keine Vorstellung machen ; am Hofe haben sie sich von Oben
bis Unten geschüttelt vor Lachen (!) und einmal über da « an -
dcre gerufen : wie dumm tpar e», die braven und anständigen
Soldaten gegen die Rebellen vorzuschicken , dies Gesindel ,
da » so billig zu haben ist , ist gut genug dazu und kehren
sie den Spieß gegen die Regierung , so ist ja gegen die
Eanaille Pulver und Blei vorhanden ! so lauten die Unter -

Haltungen wörtlich . Sehen wir daher zn, wie sich die den -
kenden Politiker diese Gefahr vom Halse zu halten haben
und schrittweise das Volksrecht vertheidigen , da » durch solche
Vorgänge arg bedroht ist . "

— ( Ein netter Compagniechef . ) Die Kaiserin

Eugenie hat von ihrer Reise nach dem Orient einen Assen

mitgebracht , über dessen treffliche Eigenschaften die Pariser
Osficiösen viel zu erzählen wissen . Dabei ist nun einem
Blatte ein häßlicher Druckfehler passirt ; e« sollte nämlich

mitgetheilt werden , daß dem Assen nächsten » eine Gattin

gegeben werden würde ; — aus der eowpagne wurde aber

cornpagnie , und so erhält Frankreich die trostreiche Mitthei '

lung : Dem kaiserlichen Assen soll eine Compagnie verliehen
werden . — Bis jetzt verlautet nicht » darüber , daß ein sein -
spürender Staatsanwalt die Anklage wegen Beleidigung de »

kaiserlichen Prinzen , welcher , wie e» heißt , demnächst Com -

pagnieches werden soll , auf diesen Druckfehler gegründet habe .

Briefkasten .

Herrn I . Hesch in Cölu . Wegen Raummangel » stehen
noch sehr viele Berichte zurück .

Die Annonce für Breslau ist zu spät eingetroffen ,
nämlich erst am Freilag .

L. in Essen : Annonce 17 Sgr .

Annoncen .

Mx Hamburg.
.. Allgemeiner deutscher Arbeiter - Berein .

Öffentliche Mitgliederversammlung
Montag , den « « . December , AbcndS » Uhr ,

in Jacob ' » Tivoli , St . Georg .
Tagesordn ung :

Bortrag de« Herrn Hartmann . Lehder .

/ür Altona .
Geschlossene Versammlung der hiesigen Mitglieder de »

Allgemeinen deutschen Arbeiter - Vereins

Dienstag , den Sl . December , Abends * Uhr ,
in Wittmaack ' s Salon , Große Bergstraße .

Tagesordnung :
Anträge zur Generalversammlung .

Georg Winter , Bevollm .

Für Elberftld .

Allgemeiner deutscher Arbeiter - Verein .

Oeffentliche Versammlung
Sonntag , den « » . December , Abend » ? Uhr ,
im Lokale de » Herrn A. Hunscheidt , Friedrichsstraße .

Tagesordnung :
1) Vortrag . — 2) Besprechung über VereinSangelegen -

heiten . C. Klein .

Für iUrliu .

Allg . dcutscb . Maurer Verein .
Geschlossene Mitgliederversammlung

Sonntag , den I » . Dec . , Morgens präc . » » Uhr ,
in Wolter ' « Lokal , Neue » GesellschaslShau ».

TageSorduung :
1) Fortsetzung der Statutenberathunq . — 2) Delegirten -

wahl zur Generatversammluug . — 3) Wahl eine « Revisor «
zur Strikekasse .

Alle Mitglieder werden ersucht , zu erscheinen .
G. Lübkert .

Für Verlin .
Gewerkverein deutscher Holzarbeiter .

Mitgliederversammlung
Montag den ? » . December , Abends w Uhr ,

im Lokale des Herrn Franke , Oranienstr . 51 .
Tagesordnung :

Da « ehcrue Lohngesctz .
Gäste haben Zutritt . Schwekendiek

Für Vrrliu .

Allstem , deutsch . Zimmerer - Verein .
Versammlung Montag , den « « » . Dec . , Abends » Uhr ,

in B a ade ' » Lolal , Große Frankfurterstr . 87 .
Tagesordnung :

1) Delegirtenwahl . — 2) Wahl zweier Ersatzmänner
für die AssociationScommission . — 3) Bericht über die Kran -
kenkasse . — Berathung über die Eentral - Kranken - , Invaliden - ,
Reise « und Sterbekasse . — Fragekasten .

Die Mitgliedskarten find vorzuzeigen .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Otto Kapell .

Für Drrliil.
Allg . deutsche verein . Metallarbeiterschaft .

Mitgliederversammlung
Montag , den * « . December , Abends »' /e Ahr ,

im Kaisergarten , Alte JakobSstr . 120 .
Erscheinen nothwendig
! *»». Reue Mitglieder werden aufgenommen .

F. Werthmaun , Bevollmächngter .

Für Paris .
Die hiesisscil lassalleaner

versammelu sich

jeden Dienstass Abend :

im deutschen Casino ( Harmonie ) 64 , rue I ' aubourx
Lt . �lnrtin .

Für' �oadon.
Deutscher Arbeiter - Blldungs - Verein .

Charles Hotel 71 , Dean - Lei - e - t Soho - Sqnare W.

Für Hamlmrss.
Allg . deutsch . Maurer - Berein u . Allg . deutsch .

Zimmerer - Verein .

Oeffentliche Versammlung
Dienstag , den « » . Dec . , Abends präc . 7' / - Uhr ,

auf dem ehemaligen Tischler - Amthau », Breitcstraße .
Tagesordnung :

Vorlesung . — Fragekasten .
C. L. Vater . H. Ebel .

NB . Die Vorstandsmitglieder der hiesigen Mitgliedschaften
des Zimmerer und Maurer - Berein », werden hiermit zu einer

dringende » Vorstandssitzung auf Donnerstag , den 23 . Dec .

Abends 8 Uhr , bei Herrn Schultz , Dornbusch uuter Nr . 12 .

eingeladen . D

Für Hamborg .
Freundschaftliche Versammlung

der Metallarbeiter in „ Stadl Bremen " , Niedernstraße ,
Mittwoch den ? ? December , Abends 8' / - Ahr .

Tagesordnung :
Vortrag de » Präsidenten Herrn Haustein .
Ich ersuche die Säumigen ihre Beiwäge zu entrichten ,

sonst haben sie kein Recht auf der Generalversammlung ver -

treten zu sein .
Zutritt frei . I - Rosenberger .

Für Hamborg.
Allg . deutsch . Schuhniacher - Vereiu .

Versammlung
bis auf weiteres jeden Montag , Abends präcise
? ' e Uhr , im Lokale des Herrn Lüders , Ecke des

Allen Steinweg und der Wexstraßen - Passage .
Die Mitglieder iverden ersucht , stet » zahlreich zu erschei -

neu . Ausnahme neuer Mitglieder in den Schuhinacherverein
sowie in den KrankenunlerstützungSvercin findet daselbst statt .

Hart mann .

Für Altona .
AUgcm . deutsche Ke » verkschast der Schneider ,

Kürschner und Kappenmachcr .
Geschlossene Mitgliederversammlung

Montag , den ? « . December , Abends S' / , Uhr ,

im Schueider - AmtShause.
Tagesordnung :

1) Innere VereinSangelezenhciten . — 2) Vortrag de »

Herrn Präsidenten Li « bisch .
Die Mitglieder werde » gebeten , alle zu erscheinen .
Die Bücher müssen vorgezeigt werden ; auch mache ich

darauf aufmerksam , daß die Extrasteuer bezahlt werden muß .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _I . H. F. Meyer .

Für Hannoorr.
Stiftungsfest .

Die hiesigen Mitglieder des

Allgemeinen deutschen Arbeiter - VereinS
feiern

Sonnabend den S » . December
das Stiftungsfest auf der Marieninsel . Von 4 bis 8 Uhr

Tonccrt . Hierauf Ball und Tauuenbaumverloofung .
Concert 2' / , Sgr . , Ball für Mitglieder 2> - Sgr . , für

Nichtmitgliedcr 5 Sgr .
Die Parteigenossen von nah und fern sind hierzu einge «

laden .
NL. Diejenigen Mitglieder , welche gesonnen sind , Gs -

schenke für den Tannenbaum zn geben , werden ersucht , die -

selben bis spätesten « Mittwoch den 22 . d. abzuliefern . �
Das Kest - Eomita . . .

. ' . ' t ltta <z - und Abendessen

. . . . . zu jeder Tageszeit
in der foctal - demokratischen Winhschaft de« alten Span -

nagcl , Rathhausstraße unter No . 5.

_ Auch find daselbst zu Wcihiiachtsgescsseiikcii sehr

lmone Harzer Canarieuhähtie ( Lichtschläger ) zu haben .

Für Hamborg .
Den geehrten Parteigenossen zur Erinnerung , daß ich

mich hier als Uhrmacher etablirt habe . Alle Arten neuer

Uhren sind bei mir zu haben : «ncre - Uhrcn von 9 —18 Thlr . ,

Cylinder - Uhren von 6 - 12 Thlr . Ferner zeige ich an. daß

Ancre - Uhren bei mir für 1 M 12 6, Cylinder - Uhren für

1 /// £. 8 tt gereinigt werden . Federn einsetzen kostet 1 7//�.

8 ß. Sin Jahr Garantie .

H . Ttgkn , Uhrmacher , Neust . Neustraße 49 ,

Ecke von Kohlhöfen .

Die Delegirten
zu den Generalversammlungen ,

welche freie Quaniere zn erhalten wünschen , werden ersucht ,

dies « brieflich Herrn August Kapell in Berlin , Pionier -

""kzulheileir . Nur solche Anmeldungen können

vcruckslchtigt werden , welche bis spätesten « 9A . December

d ' " " bei Herrn Kapell eingehen .
Berlin , 18 . December 1869 . - E. W. Tölcke .

Druck von R. Bergmann in Berliu . — Verantwortlicher Redakteur und Verleger : W. Grünet w «erliu .
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